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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

23 Sitzung vom 17. Januar. 
Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111/, Uhr. 

Fl Miniſtertiſche: v. Puttlamer, Dr. Fried 
berg und mehrere Reglerungs ⸗Kommiſſare. 

5 Tagesordnung: 
I. Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Erlaß 
polizeilicher Straſverfügun gen. 
\ Der Zweck der Vorlage iſt die Ausdehnung des 
Juſtituto der polizeilichen Strafverfügungen auf das 
ganze Staats geblel, alſo auch auf das rheiniſche 
Rechtsgebirt, und vet dieſer Gelegenheit eine Reviſion 
der bisherigen Beſtimmungen. 

Die Kommiſſton hat das in der Vorlage ($ 1) 
angenommene Meximum der polizeilichen Straffeſt⸗ 
zungen von 50 auf 30 Mark und von einer 
Woche Haft auf drei Tage herabgeſetzt, dagegen den 
Zuſatz beſchloſſen, daß die polizeiliche Strafverfügung 
auch gegen Beſchuldigte im Alter von 12 — 18 Jab⸗ 
ten zuläſſig ſein ſoll. 

e erklärt ſich gegen den 
1, ſowelt derselbe das Strafmaximum erhöht 
und beantragt Hnabſetzung deſſelben auf 15 M. 
Abg. Relchenſperger (Olpe) erklätt ſich 
gegen dieſen Astrag, well der Poltzelbehörde bie 
Möglichteit gewährt werden müſſe, gegenüber wohl 
babenderen Beſchuldigten, nau entlich im Rückfalle, 
die Geldſtrafe in einer Höhe feſtzuſetzen, die dieſelben 
auch als Strafe empfinden. 
- Der Antrag wird abgelehnt, § 1 nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſton angenommen. 
$ 2, der von der Kommiſſton nicht verändert 
t, beſümwt daß die Feſtſctzung einer Strafe durch 
die Polizeibehörde nicht ſtatiſinden ſoll: 1) bei 
Uebertretungen, für deren Aburtbellung die Rhein⸗ 
cifffahrtsgerſchte, die Elbzollgerichte oder die Ge⸗ 
verbegerichte zuſtändig find; 2) bei Uebertretungen 
der Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher Ab⸗ 
gaben oder Gefälle. 
Abg. Weſter burg beantragt als Nr. 3 
Yinzupufügen: „Bei Uebertretungen der Vorſchriften 
der Bergpolizel“ und die Streichung des 8 14, 
welcher die Beſtimmungen des $ 209 des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865, ſowelt fie die 
Feſtſezung von Strafen durch die Bergpoltzelbe hörden 
aueſchlleßen, aufhebt. 

er Regierungskommiſſar Geh. Ralh von 
deyden Rynſch und der Abg. Huyſſen 
rllären ſich gegen dieſe Anträge, indem fie aus⸗ 
ühren, daß lein Gund vorliege, die Bergpoliget- 
behörden von der Befugnißz des Erlaſſes polizeilicher 
trafverfügungen auszuſchlleßen, daß dle Erthellung 
eser Befugniß an dieſe Behörden nur wohlthätig 
rten werde, da ſich bei dem bisherigen Zustande 
ſofern mancherlei Nachtheile heraus geſtellt hätten, 
als dem Richter in vielen Fällen die Sach kenntniß 
ble. 


In demſelben Sinne erklärt ſich Abg. Dou 
glas, welcher der Anſicht iſt, daß die Autorklät 
der Revlerbeamten außerordentlich gewinnen ir 
wenn dieſelben berechtigt wären, die Strafe ſelbſt 
ſeſtzuſeten. 
Abg. Natorp verlangt die Beibehaltung 
ts § 209, weil die Strafbefugniß des Revier ⸗ 
amten ſich überhaupt nicht für dle Verhältuiſſe des 
ergbaues eignt. 

Nachdem Abg. Reichenſperger (Köln) 
klärt, er könne aus den Verhandlungen ein klares 
theil nicht erlangen und werde daher für die Auf⸗ 
echterhaltung des bisherigen Zuſtandes ſtimmen, wird 

e Debatte geſchloſſen. 

Bel der Abfimmung wird indeſſen das Amende⸗ 
ent einflimmig mit 152 gegen 105 Stimmen ab- 
1 7 $ 2 ſomit unverändert angenommen, ebenſo 

4. 


Im $ 5, welcher beſtimmt, daß die Strafver⸗ 
ung dem Beſchuldigten durch einen öffentlichen 
tamten gegen Empfangſchein behändigt werden fol, 
hanızagt Abg. Graf Schwerin die Worte 
gegen Empfangſchein“ zu ſtreichen, well biefe Be⸗ 
5 Pl der deutſchen Zivilpeogeßordnung wider 
recht. 
Abg. Zelle erklärt ſich mit der Streichung 
Inveiſtanden, wenn ſeitens der Regierung die Er⸗ 
kung abgegeben werden würde, daß eine ſolche 
Aümmung in den zu erlaſſenden Ausführungs⸗ 
mungen Platz finden würde. 
Reglerungskommiſſar Geh. Rath von 


Abonnement far Stein mona 0 Bfenmige, 


tt Träg rlobn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Marl, 
2 Marl 50 Pfennige. 


Kehler giebt dieſe Erklärung ab und das Haus 
ſtreicht die bezeichneten Worte 

Zu 3 10, welcher beſtimmt, daß bei dem An⸗ 
trage auf gerichtliche Entſcheidungen dem Antrag ⸗ 
ſteller eine Beſcheinigung hierüber koſtenfret zu er⸗ 
theilen jet, beautragt Abg. Hanſen einen Zu⸗ 
ſatz, wonach von der nechtskräftig gewordenen 
Eniſcheidung der Polizei⸗Behörde Mittheilung zu 
machen ſei. 

Der Juſtizminiſter Dr. Zriedberg erklärt, 
daß tine ſolche Befimmung nicht in das Geſetz ge- 
höre, weil es leinen legislativen, ſondern nur 1egle- 
mentären Inhalt habe, daß er aber den Herrn 
Miniſter des Jauern erſuchen werde, in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm eine dahin gehende Verfügung zu 
erlaſſen. 

34 Folge deſſen zieht Abg. Hauſen feinen 
Antrag zurück, der, da Abg. Reichenſperger 
(Olpe) gegen den Inhalt diſſelben, wegen des da⸗ 
durch vermehrten Schreibwerks, Widerſpruch erhebt, 
vom Abg. Meyer - Arnswalde wieder aufgenom⸗ 
men und vertheidigt wird. 

Das Hans lehnt den Antrag indeſſen ab und 
genehmigt $ 10 ſowle den Reſt es Geſetzes ohne 
weitere Debatte. 

Es folgt ſodaun die zweite Leſung der lauen⸗ 
burgiſchen Kommunalvorlage, die in der Kommiſſton 
zur unveränderten Annahme empfohlen worden iſt. 
Wie erinnerlig, iſt der Entwurf eine wortgetreut 
Reproduktion der königlichen Verordnung, durch welche 
kraft des Oktroyſrungsparagraphen die in der vori⸗ 
gen Sejflon nicht zu Stande gekommene Vorlage 
am 1. Oktober 1882 in Lauenburg Geſetzes kraft 
erhielt. 

Die Abgg. Dr. Hänel und Berling be- 
antragen nun, dem Geſetz nur für die Vergangen⸗ 
heit zuzuſtimmen, d. h. der Regierung zwar In⸗ 
demnität für ihr Vorgehen zu erthellen, dagegen dit 
Gültigkeit der Verordnung nur ſoweit anzuerkennen, 
daß dieſe Verordnung der Wirkſamkeit des vorzu- 
ſchlagenden neuen Geſetzes außer Kraft trete 

Es erhebt ſich über die Frage der Zulaſſung 
des Autrages eine längere Dlskuſſton. 

Abg. Dr. Hänel nimmt für die Zuläſſigkeit 
auf verſchiedene Präzedenzfälle Bezug, in denen in 
gleicher Weiſe verfahren worden, ſpeziell auch auf 
die Verordnung bezüglich der Beſchlagnahme des 
Vermögens des Königs Georg von Hannover. 
Stelle ſich das Haus mit derartig gebundenen Händen 
einer königlichen Verordnung gegenüber, ſo ſchädige 
es die verfaſſungsmäßigen Rechte des Hauſes für 
alle Zukunft. 

Abg. Dr. Köhler (nat. lb.) hält das Haus 
verfaſſungsmäßig nicht berechtigt, in die Berathung 
des Antrages Hänel einzutreten; ebenſo die Abgg. 
v. Rauchhaupt und Hahn, davon ausgehend, daß 
eine bedingungsweiſe Genehmigung einer königlichen 
Verordnung nicht zuläſſig ſei. Die Ertheilung von 
Indemmität ſetze übrigens voraus, daß Etwas ge- 
ſchehen iſt, was geſetzlich nicht hätte geſchehen ſollen. 
Die Krone habe fi in einem vollkommen verfaſ 
ſungemäßigen Recht befunden, als ſie dieſe Verord⸗ 
nung erließ. 

Abg. Frhr. von Schorlemer - Alſt if 
ebenfalls der Meinung, daß das Haus in eine Ois⸗ 

n über den Antrag Hänel im gegenwärtigen 
Augenblick nicht eintreten könne. Das Haus habe 
nur zu prüfen, ob es der Verordnung die Ge⸗ 
nehmigung ertheilen könne oder nicht; jede Ab⸗ 
n würde zugleich die Nichtgenehmigung aus⸗ 
drücken. 

Abg. Dr. Wiadthorſt iſt entgegen geſetzter 
Meinung. Präbedenzfäde lägen — . — 
außerdem ſei es in dem vorliegenden Falle praktiſch 
vollkommen gleichgüllig, denn die Verordnung werde 
ſicherlich die Genehmigung des Hauſes finden, Es 
ſel daher windeſtens üderflüſſtg, ein Praiudi zu 
ſchaffen, das ſchwere Ben für die Rechte des 

auſes herbeiführen könnte. 
25 * . (Breslau) ſpricht ſich in 
dem ſelben Saune aus, ebenſo Hält der Präſtdent 
v. Köller die Berathung des Antrages Berling 
in der vorgeſchlagenen Faſſung für zuläſſig. 

Das Haus tritt hlerauf in die Berathung des 
Antrages Hänel-Berling ein, der nach kurzer Debatte 


abgelehnt wird. 


Das Haus genehmigt hierauf die einzelnen 
Paragraphen der Verordnung nach den Vorschlägen 
der Regierung und erklärt die dazu vorliegenden 
Petitionen für erledigt. ö 
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der Eiſenbahnverwaltung pro 1881—82, — der 
Bericht über die Bauaus führungen und Beſchaffun⸗ 
gen der Eiſenbahnverwaltung pro 1881 — 82, — 
die Nachwelſung über die Verwendung des in dem 
Eiſenbahnttat pro 1881 — 82 vorgeſehenen Dispo- 
ſitions fond von 900,000 Mark, — der Bericht 
über die bisherige Ausführung von Beſtimmungen 
verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privat; 
eiſenbahnen für den Staat und die Ueberſicht über 
die Verwaltung der ſiskaliſchen Bergwerke, Hütten 
und Salinen im preußiſchen Staate während des 
Etatejahres 188 1 82 werden der Budgetlommiſſtion 
übe. wieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident ſchlägt vor, ihn zur An- 
beraumung der nächſten Plenarſitzung zu ermächtigen, 
macht aber ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß die 
nächſte Plenarſitzung ſchwerlich noch im Laufe dieſes 
Monats flatifinden wird. 

Nach einer weiteren Debatte, an welcher ſich 
noch der Abg. Windthorſt und wiederholt Abg. von 
Hepdebrand betheiligen, beläßt es das Haus bei dem 
Vorſchlage des Präſſdenten. 

Nachdem noch das Haus das Präſidium be⸗ 
auftragt hat, dem kronprinzlichen Paare zu deſſen 
ſilberner Hochzeitsfeier die Glückwünſche des Hauſes 
darzubringen, ſchließt der Präſident die Sitzung um 
48], Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Januar. Der erſchütternde Fall, 
daß kürzlich ein bekannterer Schriftſteller und Redak 
teur in Berlin ſein eigenes und ſeiner Gattin Leben 
mit eigener Hand beendete, hat in der deutſchen 
Preſſe vielfache Erörterungen veranlaßt, die zum 
überwiegenden Theil in recht wehmüthigen Betrach⸗ 
tungen über die Ungunſt der ſozialen und mate ⸗ 
riellen Verhältniſſe in der deutſchen Zeitungs- 
welt ſich ergingen. In ſehr bemerkenswerther und 
auch für weitere Kreiſe intertſſanter Weiſe ſcheint 
uns dies Thema im „Düſſeldorfer Anzei⸗ 
ger“ behandelt, deſſen Ausführungen wir Folgen ⸗ 
des entnehmen: 

Das Zeitungsweſen, wie überhaupt das ganze 
Buchdruckereigewerbe befindet ſich ſeit 8 Jahren in 
einer Kriſis. Fürſt Bismarck hat die Journaliſten 
als Leute hingeſtellt, die ihren Beruf verfehlt haben. 
Es liegt nun auf der Hand, daß eine Zeit der 
Ueberfüllung in allen Berufsklaſſen und der ver⸗ 
armten Intelligenzen die Zahl der Schriſtſteller ver⸗ 
doppelt, ja verzehnfacht. Die Redaktionen werden 
um Arbeit überlaufen. Die ihnen zugehenden Ma⸗ 
nuſkripte wachſen zu Bergen an und erzeugen einen 
gründlichen Haß gegen die Einſender, well ein Re⸗ 
dakteur oft nicht einmal Zeit hat, Briefe zu leſen 
und zu ſchreiben. Helfen kann man unmöglich 
Allen, da dazu das Vermögen eines Rothschild ge- 
horte. Außerdem iſt kein Raum da für die Ein⸗ 
ſendungen. Für Beilagen mit noch ſo theurem 
Leſeſtoffe wird ja nichts vergütet. Man macht ſich 
keine Idte von der Verlegenheit eines Redakteurs, 
der ohnehin an Stoffüberfluß Tag für Tag leidet, 
Er kommt ſich vor wie ein Menſch, der die ganze 
Welt in eine Wurſtblaſe unterbringen ſoll. Dabei 
iſt jedem Redakteur die größte Sparſamkeit zur Pflicht 
gemacht. Ein deutſcher Redakteur ſoll Alles und 
noch Etwas lön⸗en und machen; Leitartilel über 
äußere und innere Politik, über Vollswir'hſchaft und 
ſoziale Frage u. |. w., Berichte über Kunſt und 
Wiſſenſchaft, über Muſtk, Theater, Malerei, über 
ſtädtiſche und provinzlelle Ar gelegenheit u. ſ. w. 
u. ſ. w. Je ſchlechter die Geſchäfte gehen, deſto 
mehr wird vom Redalteur verlangt. Ein deutſcher 
Redalteur wird wit der Zeit jo ſtumpfſinnig, daß 
ſich Manches in Deutſchland dadurch erllärt. 

Das iſt die eine Selte der Sache. Der Re⸗ 
dalteur iſt eigentlich der Gegner der mitarbeitenden 
Schriftſteller, die ihm die Zeit rauben und den Stoff- 
überfluß noch vermehren, außerdem aber Geld ver⸗ 
dienen wollen in einer Zeit, wo die Redaktlonen 
außerdem Inapp gehalten werden — was nicht Schuld 
der Verleger, ſondern der ärmlichen deutſchen Vtr⸗ 
hältniſſe if. i 

Der Deutſche will Alles umſonſt haben. Er 
giebt für Gedrucktes nicht gerne etwas aus. Die 
seiflige Arbeit iſt in keinem Lande der Welt ſchlech⸗ 
ter als in Deuiſchland bezahlt. Der Deutſche ver⸗ 
langt manche Dienſte umſonſt von den Blättern — 
mit ſchlichtem Beiſplele gehen die Behörden den 
Vereinen und Privaten voran, was um ſo unbe⸗ 


Der Bericht über die Etgebniſſe des Betriebes griiflicher if, als Staat und Gemeinde Zeitungs⸗ 
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beſitzer und Redakteure als Steutrobjelte ungemein 
hochſchätzen. 

Nun denle man ſich die vielen Tauſende von 
Schrlfiſtellern, welche von der Preſſe leben wollen. 
Viele verführen dieſen oder jenen Buchdrucker zu 
Neugründungen. Neue Blätter ſchießen wie Pilze 
empor. „Billig und ſchlecht!“ Sie leben oft vom 
geiſtigen Diebſtahl. Und wenn ſie auch ſelbſt nicht 
Seide ſpinnen, den alten Blättern ſchaden ſie durch 
das Preis verderben auf alle Fälle. Die Zahl der 
Schriftſteller wächſt mit jedem Tage. Wer will ſie 
ernähren, wenn die Preſſe immer mehr durch rein 
geſchäſtliche Unternehmungen geſchädigt wird? Es 
liegt hier eine ſolche Gefahr, von der ſich die mei- 
fen Leute leinen rechten Begriff machen. Die miß⸗ 
vergnügten Schriftſteller werden ſchließlich die ſchlimm⸗ 
ſten Sozialdemolraten ſein. 

Wir ſehen keinen andtren Ausweg, als die 
enge Verbindung aller Zeitungsverleger und Redak⸗ 
teure zur gemeinſamen Wahrung ihrer berechtigten 
Intereſſen zum eigenen Vorthell und zum Vorthell 
von vielen tauſend Schriftſtellern, ſowie von Mil- 
lionen Leſern, für die das Beſte als geiſuge Nah ⸗ 
rung nicht zu gut if. 

Jeder Redakteur und Verleger würde aus der 
Gülle eigener Erfahrung dies wenig erfreuliche Lied 
von den deutſchen Pre verhällniſſen mit den mannig- 
faltigſten Variationen weiter zu ſpinnen im Stande 
ſein. Je dringender und wünſchenswerther aber 
auch eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe erſcheint, um 
jo ſchwieriger iſt es, die Mittel zu derſelben zu fin- 
den, und dürfte im Beſonderen die vom „D. A.“ 
gewünſchte enge Verbindung aller Zeitungsverleger 
und Redakteme zur gemtinſamen Wahrung ihrer 
berechtigten Intereſſen aus inneren Gründen noch 
für un abſehbare Zeit ein frommer Wunſch bleiben. 

— Wie man ſich erinnert, beſchäftigten ſich 
die franzöſiſchen Blätter vor einiger Zeit wiederholt 
mit den frauzöſiſchen Schulatlanten, auf denen Elſaß⸗ 
Lothringen nicht mehr, wie bis her, gleichſam mit 
einem Flor überzogen und der Karte Frankreichs 
beigegeben war. Die Verleger Jouvet und Komp. 
richteten deshalb an die „France“ ein Schreiben, 
in welchem fie aus einanderſetzten, daß es ihnen 
nicht zuläſſig geſchienen hätte, auf ihren Karten: 
„France militaire“ und „France administrative“ 
noch länger Elſaß⸗Lothringen zu laſſen, da man 
weder den Ofſtzieren des 6. und 7. Armeekorps, 
noch den Verwaltungs beamten der Departements 
Meurthe und Moſelle und Vosges den Glauben 
beibringen dürfe, ihr Gebiet erſtrecke ſich bis an den 
Rhein. „Die Regierung“, ſchreiben die Verleger, 
„könne, trotz alles Patriotismus, in dem offiziellen 
Atlas ihrer Milttärſchule unmöglich einen jo unpo⸗ 
litiſchen als für den Augenblick unnützen Proteſt an- 
bringen. Die „France“ muß zugeben, daß hieran 
etwas Wahres iſt, wendet aber ein, daß es dennoch 
möglich fein ſollte, auf den erwähnten Karten El⸗ 
ſaß und Lothringen von dem übrigen deutſchen Ge⸗ 
biete zu unterfcheiden und macht den Vorſchlag, dies 
wenigſtens durch ſchwarze Punktirung zu thun. 

Ausland. 

Trieſt, 16. Januar. Der Llopddampfer „Mi⸗ 
nerva“ iſt geſtern auf der Reife nach Alexandrien 
im Kanal von Korfu geſtrandet. 


Provinzielles. 

Stettin, 18. Januar. (Polptechniſche Geſell⸗ 
ſchaft.) Sitzung vom 5. Januar. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Dr. Delbrück, der die Anweſen⸗ 
den zum Beginn des neuen Jahres begrüßt, hält 
Herr Medizinalrath Profeſſor Otto aus Braun⸗ 
ſchweig einen Vortrag über Steinkohlentherr und 
Anilinfarben. In der Steinkohle iſt uns ein an⸗ 
ſehnlicher Theil der Wärme und Kraft aufgeſpeichert, 
welche die Sonne unſerer Erde in einer früheren 
Periode zuführte. Nachdem ſie Jahrtauſende ge⸗ 
ſchlummert hat, iſt ſie jetzt zu neuem Leben erweckt. 
Sie giebt uns jetzt nicht nur die von der Sonne 
früher empfangene Wärme und Licht zurück, ſon⸗ 
dern fie ſetzt auch unſere Maſchinen in Bewegung 
und liefert uns die Farben des Regenbogens in die 
Hand. Behufe Darſtellung des Leuchtgaſes wird 
die Steinlohle bekanntlich bei Luftabſchluß in elſer⸗ 
nen Retorten geglüht, wobei außer dem Gaſe noch 
etwa 5 pCt. der Kohle an Theer gewonnen wird. 
Unterwirft man den letzteren der Deſtillation, ſo er⸗ 
halt man, wenn man die Temperatur bis 180 
Grad C. ſteigert, aus demſelben 5 bis 8 pCt. 
einer Flüſſigkeit, das ſogenannte Leichtöl, welches 
aus verſchledenen farbloſen Oelen beſteht, von denen 


uns aber behufs Anilinfabrikation nur das Benzol 
und Toluol intereſſtren. Setzt man zu Benzol, 
dem etwas Toluol beigemengt fein muß, ſtarke 
Salpeterſäure, jo erhält man das als künſtliches 
Bittermandelöl bekannte Nitrobenzol. Durch Be 
handlung des letzteren mit reduzirenden Subſtanzen 
wie Eſſigſäure und Eiſenfelle entſteht Anilin, wel⸗ 
ches obbdeſtillirt anfangs eine farbloſe, fpäter ſich 
bräunende Flüſſigkeit dar ſtellt. Diefes bildet die 
Baſis für alle Anilinfarbſtoffe. So echält man 
3 B. bel der Einwirkung von Chlorkalk auf eine 
ſaure Löſung eines Anllinſalzes je nach den quan⸗ 
titativen Verhältniſſen violette, Ula, braune, grüne, 
blaue oder tothe Farben. Alle Anllinfarben, von 
denen zuerſt das Violett von dem engliſchen Che⸗ 
miker Berlin im Jahre 1856 in den Handel ge- 
bracht wurde, übertreffen an Glanz und Feuer alle 
natürlichen Farbſtoffe. Sie baften auf der thie⸗ 
riſchen Faſer, wie Seide und Wolle, wamlitelbar, 
während die pflanzliche Faſer, wie Baumwolle und 
Leinen, vor dem Färben geheizt werden d. h. mit 
der Löſung eines Thonerdeſalzes oder mit Leim, 
Caſein oder Eiweiß imprägnirt werden muß. 
Auch find dieſelben ſehr billig und ausgiebig, 
denn zum Rothfärben eines Pfundes Wolle genü⸗ 
gen 5 Gramm Fuchſia für 4 Pfennig wozu im 
Alterthume 4 bis 5000 Purpurſchnecken erforderlich 
waren. So prächtig nun auch die Theerſarben ſind, 
jo ſtehen fie doch in Bezug auf Echtheit den na⸗ 
türlichen nach. Sonnenlicht und Seife nehmen 
ihnen bald Feuer und Glanz. Man wendet ſie 
daher nur an, wo man mehr einen glänzenden, als 
einen andauernden Effelt bezweckt, alſo z. B. bei 
Gegenſtänden, welche der Mode unterworfen ſind; 
übrigens hat man aber auch ſchon gelernt, einigen 
derſelben größeren Widerſtand gegen Licht und Set e 
zu verleihen. Glückliche Berhältniffe haben es ge- 
fügt, daß dieſe Induſtrie faſt ganz in beutjchen 
Händen iſt, jo daß im Jahre 1878 von Deutsch 
land allein Farbſtoffe im Werthe von über 30 
Millionen Mark exportiit werden konnten. — 
Ueber die letzte Trichinen Epidemie in Braunſchweig 
befragt, erwiderte derſelbe Redner, es ſeien im letzten 
Dezennium 4 Trichinen Epidemien in Braunſchwelg 
aufgetreten, welche indeß nicht über 15 Erkcankun⸗ 
gen aufzuweiſen hatten. Bel der letzten, welche im 
Oktober 1882 herrſchte, find 254 Erkrankungefälle 
angemeldet worden. Sämmtliche Erkranlle haben 
von einem der dortigen Brüder Geeſe Schweine ⸗ 
fleiſch in iegend einer Form bezogen, welches vor 
ſchriftsmäßig im Schlachthauſe auf Trichinen unter- 
ſucht war. Die Juſtztrten erkrankten mit wenigen 
Ausnahmen innerhalb der erſten zwölf Tage nach 
dem Grnuſſe des Fleiſches. Die meiſten Fälle ver⸗ 
liefen leicht, ein Todesfall iſt nicht vorgekommen. 
Um ähnlichen Fällen vorzubeugen, find die polizti⸗ 
lichen Vorſchriften revidirt und verſchärſt worden, jo 
daß eine Wiederholung aus geſchloſſen erſcheint. 

— Eine Anklage wegen fahrläſſiger Toͤdtung, 
welche bereits einmal die Straflammer des Land⸗ 
gerichts beſchäftigte, kam heute wiederum zur Ver⸗ 
handlung. Es betraf den Tod des Maſchinea⸗ 
meiſters Hermann Quandt, der am 23. Februar 
d. Js. in Folge von Brandwunden in der Kran ⸗ 
kenanſtalt „Bethanien“ verſtorben if. Anfang vo⸗ 
rigen Jahres war der Dampfer „Greifenhagen“ auf 
der Werft der Maſchinenbau⸗Anſtalt von Möller 
und Holberg aufgeſchleppt und wurde ein meiner 
Keſſel eingeſetzt. Im Februar war dieſe Arbeit 
vollendet und wurde am 16. Februar die Probe⸗ 
fahrt mit demſelben unternommen. Bet derſelben 
verſagten die Hähne und wurde deshalb nach der 
Rücklehr auf die Werft von dem Maſchineumeiſter 
der Befehl ertheilt, die Hähne zu unterſuchen. Der- 
ſelbe beflimmte jedoch ausdrücklich, daß dleſe Arbeit 
nicht eher begonnen werden ſolle, ehe der Keſſel 
vollſtändig ausgelühlt ſei, was circa 3 — 4 Stun⸗ 
den währen könne. Trotzdem begann der Schloſſer 
Wilhelm Jelgenhauer bereits nach circa / 
Stunde die Hähne zu unterſuchen, ehe noch das 
Waſſer aus dem Keſſel gelaſſen und der letztere 
noch unter Dampf war. Hierbei ſprang der obere 
Theil eines Hahnes ab, die helßen Dämpfe ſtrömten 
heraus und der im Maſchinenraum befindliche Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Quandt wurde von den heißen Däm- 
pfen vollſtändig verbrüht. Er mußte nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden, wo er an dem oben 
genannten Tage verſtarb. Dem Felgen hauer wird 
nun zum Vorwurf gemacht, daß er durch Fahrläſ⸗ 
ſigkeit den Tod des Quandt verurſacht habe, weil 
er die nöſhige Aufmerkſamkeit außer Acht gelaſſen 
habe, zu der er in Folge feines Berufes biſonders 
verpflichtet war. Beſonders wird ihm zur Laſt ge 
legt, daß er trotz ausdrücklichen Verbotes an den 
Hähnen arbeitete, ehe der Keſſel abgekühlt war. 
Nach der heutigen Beweisaufnahme hielt der Ge⸗ 
richts hof die Schuld des Felgenhauer für erwiefen 
und erkannte gegen denſelben auf 9 Monate Ge⸗ 
fängniß. 

— Das vom Stettiner Handwerkr-Birein am 
11. d. Mis. im Saale der Grünhof-Brauerei 
„Bock“ veranſtaltete Konzert zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten am Rhein hat einen Reinertrag von 
310,65 Mark ergeben. 

— Die Reſtauration des Elyſtum -Etabliſſe⸗ 
mer te iſt nunmehr auch verpachtet und zwar an 
einen Herrn Rumpf aus Bad Elgersburg. Dem 
neuen Pächter wird allgemein das Zeugniß eines 
außtrordentlich befähigten, auſmerkſamen Wirthes 
ausgeſtellt. Die Sommerſalſon wird im Clyſtum 
am 12. Mai cr, Sonnabend vor Pfingſten, er⸗ 
offnet. 

— Bei dem Kaufmann Kocheim hlerſelbſt, 
Schulzenſtraße, war ſelt ca. 1½ Jahren der Hand⸗ 
lungslehrling Georg Zemke angeſtellt. Bereits 
vor einiger Zeit wurde der Verdacht gegen denſelben 
rege, daß er feinen Chef beſtehle. Da Z. auf ge- 
machte Vorhaltungen feine Schuld anſcheinend reue⸗ 


voll eingeſtand, wurde er im Geſchäft belaſſen. Da 
ſich jedoch auch ſpäter gegen denſelben Verdachts⸗ 
momente zeigten, ſah ſich Herr Kocheim veranlaßt, 
denſelben zu entlaſſen. Nach ſeiner Entlaſſung wur⸗ 
den während der Nacht wiederholt Waaren aus 
dem Geſchäft entwendet und ſtellte ſich deshalb in 
der geſtrigen Nacht Herr K. mit einem Schutzmaun 
auf die Lauer und dies hatte auch den Erfolg, daß 
der entlaſſene Lehrling abgefaßt wurde als er durch 
ein Fenſter in den Laden flieg, um einen Diebſtahl 
auszuführen. Derſelbe wurde in Haft gebracht. 

+ Züllchow, 17. Januar. Zum Beſten der 
Ueberſchwemmten am Rhein hatte geſtern Abend 
Herr Reſtauratrur Seidel in jenem Konzertjaal eine 
Abend - Unterhaltung veranſtaltet, die allgemeinen 
Belfall fand; beſonders hatten ſich die Kinder, welche 
das Märchen „Die 3 Haulemännchen“ darſtellten, 
wegen ihrer verſtändnißvollen Auffaſſung allgemeiner 
Anerkennung zu erfreuen. Leider haften ſich die 
hieſigen Bürger nur ſpärlich eingefunden, während 
die Bewohner der Umgegend zahlreicher erſchlenen 
waren. Der Ueberſchuß in Höhe von 24,70 Ml. 
iR bereits abgellifert. 

x Greifenberg, 16. Januar. In dem eine 
Stunde von dier entfernten Dorfe Schmalenthin hat 
dee Bauechofsbeſitzer Koch, ein ſtark dem Trunk 
ergebener Menſch, welcher ſchwer krank darniederlag, 
am Sonntage ſeiner Irau mit einem Meſſer eine 
gefährliche Wunde unterhalb des Herzens beigebracht. 
Daß der Koch wohl die That im Wahnſinan verübt, 
geht daraus havor, daß derſelbe nach der That der 
in einiger Entfernung vorbelfließenden Rega zulief, 
jedoch am Ufer des Fluſſes zuſammen brach und von 
ſeinen herbeigetilten Nachbarn und Dienftlruten in 
feine Behauſung zurückgebracht, nach einer holben 
Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Der herbeigeholte Arzt 
hat die Wunde der Frau für nicht tödtlich erklärt, 
ſo daß Hoffuung vorhanden iſt, dieſelbe am Leben 
zu erhalten. 

S Bütow, 16. Januar. Bei der Stabtver- 
ordneten Sitzung vom 11. d. Mis. wurden die 
neugewählten 8 Stadtverordneten, Kaufmann Ebert. 
Fabritbeſitzer Hartmann, Kaufmann Fabrlzius, Kauf 
mann Keltzke, Guts beſitzer Lenz Tuchmacher Günzel, 
Bäckemtiſter Kuuth und Schuhmachermelſter Nitz, 
vom Bürgermeiſter Herrn Zemle in ihr Amt einge⸗ 
führt. Hierauf wurde zur Wahl des Stadtverord⸗ 
neten -Vorſtandes geſchrtten. Herr Zimmer meiſter 
Gollmer wurde als Vorſteher, Herr Aderbürger Menard 
als deſſen Vertreter, Herr Seminar-D.lonom Kohnle 
als Schrififührer und Herr Kauſm Fabrlzius als deſſen 
Stellvertreter wiedergewählt. Hieran knüpfte ſich die 
Wahl der einzelnen Deputatlonen. — Kürzlich 
wurde an dieſer Stelle über den Fund der Leiche 
des Schneiders und Muſikus Geffe aus Stüdnitz 
berichtet. Wir haben von dortigen Elgenthümern 
erfahren, daß ein Raubmord nicht vorliege. Geffe 
iſt anget unken auf dem Wagen ſigend unterwegs 
angetroffen worden Das Pferd muß in der Dun ⸗ 
kelheit den ſteilen Weg vor dem Stürniter Wäld 
chen nicht haben verfolgen können iſt auf Abwege 
gerathen, wobei dee Wagen umgeſloßen und Geffe 
herausgefallen iſt. Um ſich ſelber aufzurichten, tft 
Geffe zu ſchwach geweſen und hat ſonach erfrieren 
müſſen. Die Wunden hat derſelbe durch den Fall 
erhalten. 


Vermiſchtes. 

— Der Ausſchuß der Bereini- 
gung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
Reformer btſchloß in ſeiner Sitzung am 11. 
d. Mis. die ditsjährige General Verſammlung der 
Bereinigung beflaitiv zum 6 und 7. Februar nach 
Berlin einzuberufen. Die Verhandlungen, welche 
im „Norddeutſchen Hof“, Mohrenſtraße 20, ſtatt⸗ 
finden und Morgens 10 Uhr beginnen, werden 
folgende Themata in nachſtehender Relheafolge um⸗ 
faſſen: 1) a. Börſen - Beſtenerung b Börfen- 
Geſetzgebung. 2) Die gemeinfamen Beſirebungen 
der Bauern⸗Bewegung (Bauern ⸗Vertine) und der 
Steuer- und Wirthſchafts⸗Reformer. 3) Heutiger 
Stand der Währungefrage. 4) Mittel zur Abhülfe 
der Verſchuldung und Zerſplitterung des Grund 
beſitzes. 

An die Verhandlungen der Steuer ⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Reformer ſchließt ſich an den belden nächſt⸗ 
folgenden Tagen die „Haupt - Verſammlung des 
Kongreſſes deutſcher Landwirthe“ unmittelbar an, ſo 
daß der Biſuch beider Verſammlungen den auswärts 
wohnenden Mitgliedern dadurch erleichtert wird. — 
Soweit wir informit ſiad, iſt in dieſem Jahre eine 
recht zahlreiche Betheiligung zu erwarten, da bereits 
viele landwirthſchaftliche Vereine ihre Vertretung durch 
Delegirte zugeſagt haben. 

— (Der fromme Gambetta.) Die „Times“ 
brachte dieſer Tage Erinnerungen an Gambetta. An 
deren Schluß fand folgende Anekdote: „Ob Gam⸗ 
betta insgeheim religiös war oder nicht, konnte Nie ⸗ 
mand außer ihm ſelber jagen, aber er war aber- 
gläubiſch und verſäumte niemals, an die Kirche des 
Pfarrſprengels, wo er eben wohnte, am Jahrestage 
des Todes feiner Mutter Wachsſtöcke zu fchider. 
Am letzten Jahrestag, wo er in ſehr deprimirter 
Stimmung war und an die Kirche von Notredame 
des Victoires, Arm in Arm mit einem republikanl⸗ 
ſchen Stnator, vorbeikam, blieb er plötzlich ſtehen 
und ſagte: „Ich laſſe immer an dieſem Tage eint 
Wachskerze brennen. Ich habe es ganz vergeſſea.“ 
Mit dieſen Worten ging er auf das Portal zu; 
ſein Freund ſagte lächelnd: „Aber was werden bie 
Klerikalen ſagen, wenn ſie davon hören?“ „Bah!“ 
antwortete Gambetta nach kurzem Zögern, „man 
wird ſagen, daß ich meine Mutter lieb hatte“, und 
ging dann in die Kirche, während ſeln Freund 
außen blieb.“ — Zu dieſer Anekdole nun erhielt 
die „Times“ folgendes „Eingeſendet“: 


von heute Morgen Ihren ſchönen Artikel über Gam⸗ 
betta geliſen. Ich erinnere mich ſehr wohl an die 
Thatſache, die in feinem letzten Abſatze erwähnt if. 
Bor etwa zwei Jahren war ich Vicaire an Notre- 
dame des Bictoires, und ich erinnere mich, daß Herr 
Gambelta zwei große Kerzen zum Preiſe von je 5 
Francs kaufte, um ſie zum Andenken ſeiner ſeligen 
und verehrten Matter aufzuopfern. Ich erinnere 
mich genau, wie Herr Gambetta dieſe zwei Kerzen 
anzündete. dann vor dem Altar unſerer ſeligſten 
Jungfrau niederknſete, vielleicht ſich allein glaubend. 
Ich war aber da und Zeuge ſeiner Andacht. Er 
nahm beim Weggehen Weihwaßſer und machte das 
Zeichen des Kreuzts. Sie dürfen, wenn Sie es 
angemefjen finden, dleſe Zeilen veröffentlichen. Mit 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. Alexis de 
Feuillet des Conchte, ehemaliger Vicalre an Notre⸗ 
dame des Victolres, Ehren Kammerherr Sr. Heilig 
kit des Papſtes.“ 

— (Ein Cxjeß im Theater.) Das „Poli- 
teama Theater“ zu Palermo war am 7. Januar, 
wie der „Tempo“ ſchreibt, Schauplatz eines argen 
Exzeſſes. Es wurde die erſte Vorſtellung von Ruy 
Blas“ gegeben und das Haus war in ollen Räumen 
überfüllt. Schon vor Begiun des Stäckes machte 
ſich eine gewiſſe ungewöhnliche Unruhe bemerkbar. 
Ia zweiten Akte gab ſich nach der erſlen Arie dis 
Soprauo eine bedeutende Mels unge verſchledenhelt 
kund, welche ſich durch lärmende „bis“ und „non 
bis“ äußerte und beim Schlaßduett in einen wahren 
Skandal ausartete. Man höre Rufe: „Herab 
mit dem Vorhang“, daun Pfeifen und endlich einen 
Revoloerſchuß im vollen Theater. Dieſer war von 
einem diſtingulrten Platze ausgegangen und traf 
einen jungen Mann aus der guten Geſellſchaft den 
Kıvaliıre Pariſt Notarbartolo welcher ſich der all⸗ 
gemeinen Achtung eifreut. Nun trat eine unbe⸗ 
ſchrelbliche Szene ein. Bei der erſten Detonation 
ſprang das Publi um heulend und unter dem Ein⸗ 
druck eines paalſchen Schreckens von den Sitzen auf. 
Das Gedränge war fo groß, daß das Hinaus gehen 
ſchwierig wurde. Es flogen Polſter, Sitze, Hüte, 
die Schranken wurten durchbrochen, die Thüren zu 
den Logen aufgeriſſen, einige Damen fielen in 
Ozumacht und ter Speklekel wurde noch ärger, 
als man hörte, daß Herr Pariſt ſchwer ia der Bruſt 
veiwundet ſel. Es war eie Glück, daß befohlen 
wurde, das Gas nicht auezulsſchen. Man lief in’s 
Spital, wo Paiſt einer ärzillchen Unterſuchung un⸗ 
terzogen wurde, bei der es ſich herausſtellte, daß er 
wenig verletzt ſei. Die Kugel halte den PBaletot 
und den Rock durchlöchert und ihm eine ſehr ſtarke 
Kontuſton auf der linken Bruſtſelte verurſacht. Die 
Unterſuchung iſt bei Gericht eingeleitet. 

— (Ela alter Rabe.) In der Nähe von 
Malich (bet Mülhauſen im Elſaß) ſah vor einigen 
Tagen ein Bauer einen Raben, um diſſen Hals 
ein Gegenſtand hing, den der Bauer nicht zu er⸗ 
kennen vermochte. Da er gern wiſſen wollte, was 
dieſer Gegenſtand ſei jo holte der Bauer e ne Flinte 
und ſchoß auf den Raben, der alsbald todt zu ſei⸗ 
nen Füßen niederſiel. Der in Frage ſtehende Ge⸗ 
genſtand erwies ſich nun als eine aufgerollte Blech 
platte, in der ein Stück Geld mit dem Bildaiß Na⸗ 
poleons I. eingeſchloſſen war, und ein Billet, auf 
welches folgende Worte geſchrieben waren: „Leben ⸗ 
dig habe ich dieſe Rabe bekommen, lebendig laſſe ich 
fie wieder fort. Möge ſie noch lange leben! Frank ⸗ 
furt a. M. im Jahre des Heils 1814. Schertle, 
Bildhauer, Hochſtraße Nr. 61.“ Wieder ein Be- 
weis für die Langlebigkeit der Vögel Odins! 

— (Entführung) In Itland macht eine 
Eutführungsgeſchichle gegenwärtig viel von ſich reden. 
Wie es ſcheint, bemerkte Sir Franels Macnagten, 
ein tiiſcher Baronet in Coleraine, ſeit elaiger Zeit 
zwiſchen feiner Frau und feinem Guts verwalter Na⸗ 
mens Thornhill gewiſſe Vertraulichkelten, die ihn be- 
wogen, ſeiner Gattin allen weiteren Umgang mit 
demſelben zu unterſagen, wozu dieſe ſich auch ver⸗ 
ſtand. Als er jedoch am folgenden Abend von der 
Jagd nach Haufe kam, fand er ſeine Frau ver⸗ 
ſchwunden und mit ihr den verliebten Verwalter. 
Nach längeren Nachſorſchungen gelang es eydlich 
dem Gatten, das flüchtige Paar in einem ſaſhio⸗ 
nalen Hotel in Bray, einer arlſtokraliſchen Vorſtadt 
Dubline, zu entdecken, doch waren alle Berfude 
des beirogenen Gatten feine Frau zur Rückkehr zu 
bewegen, vergebens, und da kurz nach feiner Ab⸗ 
relſe das Paar ſpurlos verſchwand, wird die Sache 
nunmehr im Ebeſcheldungs⸗ Gerichtshof zum Austrag 
kommen Lady Macnagdten if ſehr reich und bat 
ihrem Gatten zum Andenken vier kleine Kinder zu⸗ 
rückgelaſſen. 


Haudelsbericht. 

Berlin, 15. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

In der Lage des Buttermarltes hat ſich Seit 
Beginn des neuen Jahres Nichts geändert und 
ſchloß ſich derſelbe eng an die in unſerem letzten 
Berichte ausgeſprochene Teudenz au. Belnſte Mar- 
ken, in denen die Produktion ſtark zugenommen, 
konnten vorwöchentliche Preiſe nicht behauptea, zu⸗ 
mal von den Steplätzen recht flaue Berichte ein. 
liefen. Mittelwaare mußte in Folge größerer Zu- 
führen nachgeben und nur frische geringere Sorten 
waren etwas gefragt und feſt im Preiſe. Im All- 
gemeinen iſt der Konſum ein ſchwacher und manches 
vor Fiſt Uebergebliebene dürfte erſt verbraucht 
werden. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 120 — 130 M., Mittelbutter — 
M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 120 — 130 
M., oſtfrieſiſche — M., Elbinger — M., pom- 
merſche — M., ſchleſiſche 90 — 95 M., baieriſche 


„An den Laudbulter 85 —88, Sennbutter 100 M., galiziſche 


Herrn Herausgeber der „Times. Mein Herr! Ich 83-86 M., ungariſche 78—80 M., Margarin- 
habe mit unendlichem Vergnügen in der „Times“ butter — M. per 50 Kilo. 


Bei genügenden Beſtänden und ziemlich feſter 
Stimmung wurde an der Börſe vom 11. d. Mts. 
mit M. 3,90 per Schock verkauft. Bei etwas 
feſterer Stimmung wurden Eier an heutiger Börſe 
mit M. 3,80 bis 3 90 per Schock verkauft. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Kaſſel, 17. Januar. Ein zwiſchen Nieder⸗ 
bone und Allendorf ſtattgehabter Bugrutſch hat das 
Geletſe der Eiſenbahn Nieverbone Eichenberg auf 
einer Strecke von etwa 50 Meter mit haus hohem 
Gerölle bedeckt, aber keinen weiteren Unfall berbei- 
geführt. Bis zue Heiſtellung eines neuen Gelelſes, 
welches die Geröllmaſſe umgeht, und welche etwa 
drei Tage in Anſpruch nehmen wird, müſſen Per⸗ 
ſonen umſtelgen, während der Gütertransport auf 
andere Rouen geleitet wird. Die Freilegung des 
jetzigen Geleiſes dürfte längere Zeit beanſpruchen. 

Darmſtadt, 17. Januar. Die zweite Kam⸗ 
mer hat beute der Noihfande vorlage einſtimmig ihre 
Zaſtimmung ertheilt. Für die Erbauung einer ſte⸗ 
desden Mainbrücke bei Koſtheim wurden 900 000 
Mark von der Kammer bewilligt. 

Wien, 17. Januar, Gegenüber der von 
der „Neuen Fr. Preſſe“ geäußerten Beſorgniß, daß 
durch den neuen Renienfleuer-Entwurf die geſetzlich 
ge währleiſtite St uerfreihelt der Pıiorttäten gewiſſer 
Eiſenbahnen aufgehoben werde, exılärt die „Wiener 
Abendpoſt“, dieſe Beſücchtung ſel volfländig unbe⸗ 
gründet, denn nach der ausdrücklichen Beflimmung 
des Geſetzentwurfs blieben alle durch Spezialgeſetzt 
von der Erwerbſteuer und der Einkommenſteuer be⸗ 
frelten Titres, ſelen es Prlor täten oder ſonſtige 
Papiere, auch fortan ungeſchmälert im Gevuſſe die⸗ 
ſes Rechtes auf die Dauer der Steuerſteiheit der 
betreffenden Unternehmung. 


Der „Poltilſchen Korteſpondenz“ zufolge trifft 


der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v Giers, 
am 22. Januar in Wien ein, 

Peſt, 17. Januar. Das Unterhaus nahm 
mit 144 gegen 108 Stimmen die Vorlage über 
Beſteuerung des Etträgniſſes der dei Geldinſlituten 
placirten Kapitalien an. 

Karlsruhe, 17. Januar. Die Frau Groß⸗ 
herzogin empfing geſtern Abend das Landeslomitee 
für die überſchwemmten Diſtrikte und verſicherte 
daſſelbe der fortdauernden wärmſten Antdellnahme 
au ihrem Werke der Fürſorge. — Da die Samm- 
lungen des Landes⸗Komitees bereits eine Viertel 
Million überſteigen und dieſe Summe einfiweilen ge- 
nügend erſcheint, wurden die Haus kollelten ein- 
geſtellt. 

Paris, 17. Januar. Das Minifterium {ft dem 
Floquetſchen Antrage abhold und wied jedenfalls 
Amendemen ts einbringen, welche bezwecken, der Re⸗ 
gierung die diskrettonare Handhabung des Gtſetzes 
zu ſichern. Die Regterung iſt aber entſchloſſen, ge- 
gen alle Prätendentengelüſte mit voller Geſetzesſtrenge 
ein zuſchreiten. * 

Paris, 17. Januar. In parlamentariſchen 
Kreiſen iſt man faſt kinſtimmig eutſchloſſen, den ge- 
ſtern von Flog get in der Kammer eingebrachten An⸗ 
trag zurückzuweiſen und einem Autrage Fabre's den 
Vorzug zu geben, welcher an Stele der formellen 
Auswelſung aller Prätendenten aus franzöſiſchem 
Gebiete ein Geſetz vorſchlagt, durch welches die Re⸗ 
gierung ermächtigt werden ſoll, die Ausweiſung zu 
verfügen, jobalo ſie dieſelbe für erforderlich er⸗ 
achtet. 

Paris, 17. Jaunar. Wie das Joarnal 
„Le Telegraph“ mitthellt, werde die Regierung einen 
Geſetzentwurf einbringen, welcher beſüimmt ſei, die 
Situation der Thronprätendenten zu regeln. — „Le 
Pays“ iritiflet lebhaft das Manuifeſt des Prinzen 
Napoleon und fagt, der P. ; hade eine Thorheit 
begangen; fa die geſammte bonapartlſtliſche Partei 
ſtehe dieſem burles ken Zwiſchenfalle durchaus fern. 

Stockholm, 17. Januar. Heute faue die Er- 
öffaung des Reichstage durch den König ſtaſt. Die 
Thronrede gedenkt der guten Ernte der Landes, der 
reichlichen Einnahmen in der Eiſen⸗ und Holz 
induſtie in den letzten Jahren und lüadigt ſodann 
Vorlagen an betreffend Erhebung der Grundſteuern, 
Umbildung im Vertheidigungsweſen, eine durchgrei⸗ 
fende Steuerreform, namentlich bezüglich der Grund⸗ 
ſtäcke ſteuer, eine neue Siempelordaung, höhere Be⸗ 
ſteuerung der Branntwelnfabulkation. Das Budget 
ſchließt in den Einnahmen mit 81,441,000 Kio⸗ 
nen ab und weiſt einen Ueberſchuß von 1,700 000 
Kro zen auf. 

Rom. 17. Januar. Dee Miniſler des 
Aeußeren, Mancini, drachte in der Deputirtenlammer 
einen Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung des 
Geſetes über die Einführung der Gerichtereform in 
Egypten bis 31. Jaunar 1884 ein. Für denſel 
ben wurde die Dringlichleit votrt. Die Kammer 
beſchloß ferner auf Antrag Mancini's, die Juter⸗ 
pellationen in Betreff der äußeren Politik bis zu 
5 e des Budgets des Aeußeren zu ver ⸗ 

eben. 

Belgrad, 17. Jauuar. Oberſt⸗Lieuten ant Pe⸗ 
trovic iſt zum Miniſter für öffentliche Arbeiten er- 
nannt worden. 

Petersburg, 17. Januar. Aus Reval wird 
gemeldet, daß Südoſtwind das Els in der Rhede 
abirtibt 

Der Hafen von Baltiſchport iſt den Schiffen 
zugänglich. 

Odeſſa, 17. Jannar. Der Hiefige Hafen if 
mit Eis bedeckt, die Schifffahrt iſt eingeſtellt. 

Waſhington, 17. Januar. Nach einer De- 
peſche aus Lima wird die Stadt Cacma in Peru 
von der: chiteniſchen Panzerfahrzeuge „Huas car“ 
regelrecht blocknt, die Chilenen werden den Hafen 
beſetzen, um Reklamationen engliſcher Kaufleute 
vorzubeugen, welche, jo lange ſich kein Kriegs ⸗ 
ſchiff in dem Hafen befand, doppelte Zölle bezahlen 
mußten. N 
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Ne Stunde der Vergeltung. 


Roman dos 
. U n. 
34) 3 
In demſelben Augenblick warf Birko, hinter der 
Thür her vortretend, ihm den Sack über des Kopf 
und ſtieß ihn in den Keller biaab; die beiden 
Männer ſprangen ihm nach und mit umglaud- 
Ucher Schnelligkeit waren ihm Atme und Beine feit 


mſammen gebunden; der Hauskaecht wachte ſich elligſt 


davon. 

Nun zog Birko dem gefeſſelten und unſchädlich 
gemachten Boxter den Sack vom Kopfe. 

„Zu Hülfe!“ . . rief dieſer. 

Aber Birko drückte ihm ſeine brelte Hand auf 
den Mund, während er mit der andern ein langee 
Meſſer dervorzeg. 

„Einen Laut noch und es iſt vorbet mir Dir!“ 
ſagte er leiſe aber feſt; „da ich aber nicht Leſt 
und Zeit babe, die Nacht hier mit Dir zuzu⸗ 
bringen, will ich doch noch eine Vorſichtemaßregel 
treffen.“ 

Baxter ſtarrte ihn am. 

„Birko!“ konnte er noch ausruſen; ehe er ein 
zweites Wort hinzufügen konnte, war ihm ein Kurbel 
ia den Mund gedrückt. 

„So, das wäre nun in Richtigkeit; jetzt lönn en 
wir uns unterhalten, das beißt, ich konn ſprechen 
und Du mich anhören! Alſo Du baſt mich gleich 
erkannt? Nan, das iſt ſehr ſchmeichtlhaft für mich 
Sieht Tu, Bexter, Du bi muthig und geſchickt 
wir Anderen ſiad es aber doch noch mehr, Du 
haſt jetzt den Beweis davon! Dir iſt es ge ungen, 
in unjeren Karten zu leſen — wir aber haben 
Dein Spiel auch vollſtändig durchſchaut und io 
darf te nicht weitergeht! Ich will Dich nicht 
tödten, obſchon ich, das kenuft Du glauben, nicht 
den geriugſten Sleupel babe, einer Poltzetagenten 
kalt zu wachen aber das könnte Andere kompro⸗ 
mittirtn, iſt auch ungütz . . Morgen früh wirft 
Du befreit werden, denn haben wir weder Dich 
noch Aue ſagen von gewiſſer Seite mehr zu fürchten. 


Gute Nacht alſo, und laß Dir die Zut nicht lang 


werden!“ 


Ein interessantes Urtheil über den wegen seiner 
vorzüglichen und raschen Wirkung gegen rheuma- 
tische und gichtische Schmerzen immer allgemeiner 
zur Anwendung kommenden Indischen Balsam füllt 
u. A, auch Herr Gerichtsarzt Dr. Müller. Derselbe 
‚schreibt: „Seit drei Wochen liege ich an chron. 
‚Gelenk-Rheumatismus oder Gicht darnieder ete., 
sodass ich nur über mich als einziges ‚Versuchs- 
Objekt berichten kann, 

Es ist mir unzweifelhaft, dass der Balsau eine 
. Wirkung insofern ausübt als er die schmerz- 

afte Spannung und Eutzündung in den befallenen 
Gelenken ziemlich rasch lindert und wohl auch 
ganz aufhebt. Dies ist viel und sichert dem Mit- 
tel schon dio Berechtigung unter die besten Lin- 
derungsmittel gezühlt zu werden.“ Alles Weitere 
‘ersehe man ans der in heutiger Nummer befind- 
lichen Annonce. 


Börfen: Bericht. 
Stettin, 17. Januar. Wetter: trübe Temp. — 1° 
rom 28° 10“ I 
Weizen feiter, per 1000 Kelgr loko gelb 150--178 
weiß. 168 178, geringer 140—157 bez., per April⸗ 

184,5 bez. per Mai⸗Jum 185 bez. per 
Juni⸗ Juli 186,5—187 bez, ver September⸗Oktober 

., 190,5 Gd. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. Toto inl 198-128, 
geringer 116—122 bez., per Januar 181,5—133 bez., 
per Januar⸗Februar do., ver April⸗Mai 135,5 —136 
bes., per Mai⸗Junt 136,5 bez., ver Juni⸗Juli 187,5 
Gd. per Juli⸗Auguſt 138,5 Gd., per September⸗ 
Oktober 141 Gd. 


erſte unverändert, ver 1000 felgr koko Od., Märk 
u. vom 118—118, geringe 98—106, feine 126—146 bez. 
ſtill, per 1000 Klar. loko vomm. 100 —117 bez 
5 11 behauptet, ver 1008 Klgr loko pe 
April M gend per September⸗Oktober 275 Bf. 
Rüböl ſte Bene 100 Klar. lolo ohne Faß bei 
Maitüfl, 67,5 I per Januar 66,5 Bf., per April. 
Ri, brd fel. per 10 800 er e ber 61 505 
eſt, 5 er % loko Faß 50,5 

* Januar 50,6 nom. n 


er April⸗Mai 52,6 bez., 
per Mai⸗ Juni 53 bez., 53,1 Gd. per Juni⸗Jull 84 
Gd., eln G5 — 


li⸗Auguſt 54, . 
etroleum per 50 Klar lake 860-865 tr bez 


DTodes⸗Anzeige. 
Heute Abend 6¼ Uhr entſchlief Er nach vier⸗ 
S Beben ee irn ger ee * 
wiegervater und Großvater, der 6 
heime 5 uatzrath, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
III. Klaſſe mit der Schleife, 


Moritz Hillmar 


in ſeinem 75. Lebensjahre. g 
Die „seien ſtatt jeder beſonderen Meldung tief: 
et. 
Köslin, den 15. Jannar 1883, 
Paul Hillmar, Premier⸗Lieutenant im Pont. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, 
Gertrud vonsSzesepausky, geb. IiIlmar, 
Marie Hillmar, 
Anna Hillmar, 
Emma Hillmer, geb Bruuner, a 
Otto von Bzezepünshkx, Major u. Bataillons⸗ 
Kommandeur in 6 Pommerſchen Infanterie⸗ 
\ Regiment Nr. 49, 
und 7 Enkelkinder. 
Die Beerdigung findet am Donuerſtag, den 18. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Ein Grundstück am Waſſer 
und lebhafter Straße, mit Bauftele, iſt als Lager⸗ 


Platz preis werth zu vermiethen, reſp. zu verkaufen 


Adreſſen unter R. F. 68 in der Expedition d. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, niederzulegen 


Hausverkauf. 


A wel neue maſſive Häufer in Treptow a. Rega, das 
e N der frequenteſten Hauptſtraße gelegen, u 
5 jedem Geſchäfts betriebe geeignet, ſtehen unter gün⸗ 
gen Bedingungen zum Verkauf Offerten unter &. 
in der Exp. d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Birko ſtieg aus dem Keller wieder hinauf, 
die Thür zu und virlleß das Gaſthaus. 

Er wandte ſich zunächſt dem von Sally Gower 
bewohnten Hauſe zu; nur ein Fenſter im erſten 
Stockwerk war erleuchtet. 

„Die Miß hat vtellelcht nicht mehr Zeit gehabt, 
das Licht zu vilöſchen!“ geinſte er vor ſich hin. 

Ja dieſem Augenblick kündigte ein geell's vom 
Bahnhof ber ſchallendes Pfeifen die Ankunft dee 
Nachtkourlerzugs von Lon don an. 

„Ich weite, da kommt die Bande ſchon,“ fuhr 
Birko in feinem Monologe fort, „beſſer ist's, ich 
drücke mich von hier.“ 

Er drehte ſich um, in der Akbſicht, nach der 
auderen Seite von Biighton in der Richtung auf 
den Bahnhof zu gehen, als er plotzlich den 
Doltor Slamme es gewahrte, der, wie es ſchien, 
ebenfalls deinen Blick aaf Sıly Gowers Behaufung 
weifen wollte. 

Buko bemerkte ſofort, daß der Doltor Sehr bleich 
und erregt war. Er rief ihn an: „He! Herr 
Doltor, aach unterwegs ?“ 

„Wer it da — ah! Du Birke . 
Slasmers zu ammenfahrend. 

Mit dei unverſchästen Vertraulichket, die Men⸗ 
ſchen in uxtergeoroneter Stelluag häufig annehmen, 
wenn fie ch unentbehrlich wiſſen und zuglelch 
5 Charakletüberlegenhelt fühlen, ſagte 

ko: 

„Sie ad doch ſeltſam, Herr Doktor .. Ste ſiad 
fähig, vie beſien Pläne zu entwerfen, wuthig genug 
fie auszuführen — aber vachher erfaßt Sie eine 
Art von Schwäche, die ich, aus Reſpekt vor Ihrem 
Gelſt, nicht mir dem lächertichen Namen Gewiſſene⸗ 
biſſe verunglimplen will.“ 

„Wie meint Du das, Birlo ?" 

„Je nun, Herr Doltor, Sie jedın wahrhaftig 
aus, als ginge es Ihnen noch im Kopfe herum 
daß wir dafür geſorgt haben, von Dr da oben 
nichts mehr fürchten zu dürfen. Ein Arzt müßte 
ſich doch vielmehr freuen, wenn bat, was er ein ⸗ 
giebt, fo gut und jene wirft I 

Er lachte; nawil kürlich wandte ſich der Doktor ab. 

„Nun aber,“ fuhr Birko fort, deſſen Arm be- 
rührcad, „ſchnell weiter.“ 

„Wohin denn 7 
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I. Serie: 22 Bände. 


Banden broſch A 3 M. 50 Pf., 
A leg. geb. 4 M. 40 Pf. 


Streif⸗ und Jandziige 


Penchnenchen — Der Erde — Dir Mlauen und 
A bilder eines Nachzliglers — Das Wrack des 
Schiffbruch Neue Reifen durch die Vereinigz 


Auer — Buntes Treiben — 


ede Buchhandlung. 


kein 


nunmeh 
reine, unverf 
rheumatiſche 
wird, ein be 


n, den 


t t 
ee = Indische Balsam 
Grabow : Ankerapochere, Ferdinandshof: Kronenapothete 
Bofapotdete, Beigard ; Adlerapotheke, Labes: 
ob, Stargard: 


zu billigſten Preiſen. 


Damentuch, 


Volks- und Familien-Kusgade. 
U. Serie: 21 Bände. 
In Lieferungen & 50 Pf., oder in 


( Gemsjagd in Tirol — Reifen — Regulatoren 

f in Rrfanias — Flußpiraten des Miſſiſſippi — Sträfs 

linge — Miſſiſſippibilder — Nach Amerika! — Aus zwei 
Meittbeilen — Aus Nord- und Südamerika — Achtzehn Monate 


in Südamerika — Aus meinem Tagebu 
Dei deutſchen Auswanderer Fabrten e — Kunſtreiter — 
— Tahiti — Dis alte Haus — Heimliche und unheimliche 
Geſchichten — Inſelwelt — i 
Inhalt der II. Serie: 

Eine Mutter — General Franco — Sennor rn — Wilde Welt — Die Miffionäre — Unter den 
Gelben - i 


aten Staaten — Hüben und Drüben — 

u Eckſenſter — Unter Palmen und Buchen — In Amerika — 

gelaſſene Schriſten und kleine Erzählungen. 

Zu Folge des trefflichen gediegenen, ſittlich reinen und gleichzeitig be⸗ 

lehrenden Inhalts eignen ſich Gerſtäcker's Schriften namentlich au 
ſchaffung für Schüler⸗ und Volksbibliotheken, zu welchem Zwecke der Verein 

für Verbreitung von Volksbildung ſie aufs Wärmſte empfohlen hat. 

5 Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 

Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder 8 voll- 

ständig oder in beliebigen Zwischenräumen beziehen. Auch steht es 

frei, eine beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. Heft 1 gratis durch 


Gegen Körperschmerzen 


ie: Rheumatismus, Gicht, 
sehmersen, rheumatische Zahnschmerzen, Ohrenreissen , 
lungen, steife Glieder, bat ſich 
in Mittel jo vorzüglich bewährt, wie der i 
der Eperua falcata, welcher unter der Bezeichnung: 


Indischer Balsam 


r dem Verkehre überlaſſen wurde. Nach dem Urtheile von Autoritäten leiſtet dieſes 

älſchte Naturprodukt, welches ſchon lange von den Bewohnern der Tropen gegen 

Affectionen mit beſtem Erfolge benützt wird und in den Gegenden wo es gewonnen 

deutendes Renommee Ge teen 

i chend schnelle und ſei! nwendung ö 

ng dem Balsam eingerieben acht wl Prof ſchädliche Nebenwirkung. Ein Flacon, welcher für 
ausreicht, n . 7 

modpenlangen wehcher ne ächten Indiſchen Balſam und kein der Bahre Gemiſch zu er⸗ 

0 4 g aß jedes Flacon die nebenttehend abgebildete 

iſt ächt zu beziehen: 8 

2 Erg eg 

Apoth. Kellner, Treptow 

Sehr. Gruenberg ‚Uckormünde: Fr. Peters, Swinemünde: C- 


Beilfedern und Daunen, 
vorzüglichſte Waare, 


ge ruüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


R. Raweizky, Somme felo 


„Nach dem Bahnhof nalürlich.“ 
„Was ſollen wir da? 


„Da liegt der Haſe im Pfeffer .. jetzt geht bie 
Geſchichte los — jetzt gilt ee, geſchickt zu pariren 


„Aber, Herr Doktor,” ſagte Birko eilig vorwärts — und klübn anzugreifen!“ 


ſchreitend, „woren denken Sie denn — wenn's jo 
ſteht, überlaſſen Sie ſich nur meiner Lellung 
ich bin überzeugt er iſt unter den Ankommenden 

. . aber, halt, was iſt das ?“ 

Ein Koupé mit angezündeten Vordtrlaternen 
fuhr wicht weit von ihnen vorüber und hielt vor 
dem Bahnbofe an. 

Birfo verdoppelte feine Schritte, den Doktor 
mit fi fortztehend. Beim Anblick Deſſen, der 
aus dem Wagen flieg und in den Bahnhof eintrat, 
rief er aus: 

„Dachte ich's doch!“ 

„Was denn 7 

„Haben Sie ihn denn nicht erkaunt 7 Es iſt ja 
der Allerwelte-Jullan, er holt feinen Freund Wilkins 
ab, der jetzt von London zurückkommt.“ 

„Ja, wenn man nur wiſſen könnte, weshalb er 
dorthin gegangen iſt.“ 

„Vielleicht ſehen wir ts ſogleich — wo nicht, 
ſpüre ich es doch aus!“ 

Die um dieſe Stunde nicht eben zahlreichen 
Reifenden verliefen das Bahnbofsgebäude; der 
Doktor und Birlo waren zur Seite getretta; die 
Lachs augen dis leßteren blteben feſt auf die Aus⸗ 
gange thür gerichtet. 

Eine Minute ſpäter trat Reginald heraus, gefolgt 
von Julian und neden dieſem ſchritt ein Deuter 
den Birko, da jener von Julian etwas verdeckt war, nicht 
auf den eiſten Blick erkannte. 

Als aber die drei Herren des Wagen befliegen 
dotten und das Licht der Laternen voll aaf fie 
fiel, machte Birlo eine lebhafte Bewegung und wandte 
ſich zum Doltor. 

„Haben Sie gejehen * 

„Ja, Jullan . da if auch Wilkins, und. 
was tft das?" 

„Das Kleeblatt iſt vollſtändig !“ 

„Er .. der Doktor Harvey 70 

„Nun wiſſen wir, warum der Wilkins nach Lon⸗ 
don mußte; er bat den Doktor, den Mann von 
Hamptoncourt gekolt." 

„Was ſoll der aber wohl bier? 


Perlen von Hermann Collenoble in Fr 5 


Inhalt 
der I. Serie: 
Gold! — Blau Waſſer — Matroſen⸗ 


leben —: Aus der See — Unter dem 
Aequgtor — Hell und Dunkel — Eine 


ch — Skizzen aus Californien 
und Schichſal⸗ i 


Colonie. 


In Mexiko — Die Franctireurs — Kr 
Der Tolle — Im Buſch — Nach Eu 


und 
ach 


aten — 


zur An⸗ 


anze Serien 


Nervenleiden, Migraine, Neuralgie, Kopf- 
1 nschwel- 
5 den vielſeitigſten damit angeſtellten Verſuchen 

eit einiger Zeit auch in Europa eingeführte Saft 


Die Wirkung des Balſams iſt 
— die ſchmerzhaften Stellen werden 


roſpect koſtet M 1.— 


f utzmarke trage. 
tettin: Pelicanapotheke, Reiſſchlägerſtr. 6, 
athsapotheke, Stolp: Apotheker Tornow, Colberg : 

N 45005 Rowe, Alt-Damm: J. Roggen⸗ 


Panamas. Cyeviots, Fla elle 
Morgenkleidern und Regenmänt den neueſte 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſteran wahl franko. 


i. L. 


Dabei ſah er den Doltor ſcharf an; es entging 
ihm nicht, daß dieſer bleich und von einem nervöſen 
Zittern hyfallen war. 

Er zuckte die Achſeln. 


„Wirklich Herr Doitor,” ſagte er mit etwas 
ſpöulſchem Tore, „Sie find in einem ſeltſamen 
Zuſtande. Sie ſehen ans, als machten Sie ſich 
allerhand Gedauken, zum Beiſplel, daß es dem 
Julian einfallen könze, Ihren Herrn Kollegen 
zur Sally Gower zu führen und daß dieſer da 
binter die Sache komme .. aber Sie dürfen hier⸗ 
über ſehr rudig ſein, Ste haben ja noch Zeit genug 
vor ſich.“ 

„Zeit genung? Zu was?“ 

„Um allen Ihren Beſorgniſſen ein für allemal 
eln Ende zu machen.“ 

„Ich möchte es wahrhaftig — ich weiß nur 
nicht wle.“ 

„Erlauben Sie mir, Herr Doktor, Sie nad 
Idrem Hotel zu begleiten, dort find wir ungeſtört 
und da kann ich Ihnen ruhig aus cinanderſetzen, 
was nach meiner Meinung zu thun ft. Mit ver 
Schule habe ich nie etwas zu thun gehabt, aber 
die Natur hat mich mit einer hüdſchen Doſts 
von Schlauheit begabt — und um das auszu- 
führen, was ich erſonnen, ſchrecke ich vor keinem 
Mittel zurück.“ 

„So komme denn, Birko!“ 


27. 


„Iſt es Ihnen recht“ ſagte Julian zu ſeinen 
beiten Begleitern, „jo fahren wir in mein Hotel, 
ich werde es Ihnen bis morgen jo gut es geht bei 
mir wohnlich zu machen ſuchen.“ 

„Ein Wort nur vorher,“ ſtel Reginald ein, „wie 
ſteht es mit van Herbrook 7“ 

„Ich bin heute früh dei ihm geweſen.“ 

Und in,“ 

„Ich hade Alles ie Händen.“ 

„Alſo nichts bindet mich mehr! Daak, lieber Ju⸗ 
lian — und aufrechtig geſagt, ich will doch Ueber 
als Ihr Schuldner. fallen, wenn's fein muß, als 
der jenes Blutſaugers!“ 


R Grassmann’s 


Papierhandlung, 
chulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt Hr reichhaltiges Legt von 


Schreibebüchern 


in allen Linſaturen wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 


und Latein (mit und ohne Michtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rech er u. .. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 


Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 

„Pf, der Dutzend 80 PR. 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf., 
9489 en fark, e 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 
a 


Oktaubücher desgl., mit und ohne Linien, 3 Bo⸗ 
gen ftarl, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
8 ſtark, s 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 
2 „ 

Schreibeheſte desgleichen, 2 Wogen ſtark, a 
5 Pf., per 2 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem ertenfeinen Belin ⸗ 

papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 Pf., 

Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 

10 Bogen ſtark, a 25 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 50 
Oktavbücher auf ſtarkem extrafeinen Belin- 
papier, 4 Bogen ſtark, a 10 Pf. per Dutzend 
1 Mk., 10 Bogen ſtark, a 25 Pf., per D 
2 Mk. 50 Pf, 20 Bogen ſtark, a 50 Pf. 
Ordnungsbücher a 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher a 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
extra große a 1 Mark 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


1872er, echt franzöſt cher 
Cognae 
die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnaame von 10 Fl. 2,60 
Direkt importirte 2 
Portugiesische Weine 


Portwein 2,80 per Flaſche, 
Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2.00 per Flaſche. 


Chines. Thee’s 


Feinſten Imperial 3,50 per Pfund, 
einen 1 R 4 5 
Feinfein. Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
Feinen „ & „50 „ A 
8 „ Thee 3,50 „ 1 
Gunpowda 3,25 per Pfund. 


AS 


Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


F. A. Stedifeld, Köln. 


De Fr. Mühner N | 


, Büchſenmacher, Stettin, 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt fein großes Rrger Jagdge wehre, Pür ſch⸗ 
und Scheivbenbüchſen Nele Waste Nu 
volver, Salon: und Gartenbüchſen veſte und neuefte 
Syſteme in nur guter Arbeit und gutem Schieſſſen, 


ſowte ſämmtliche Mantiton und Jagdutenſilien unter 


Garautte zu dilligſten reifen 
NB. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort gut 
ausgeführt . 
Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 


C. Sladeck in gillbach 5 Wee 
irt u. A. F rk Poſtkollo = Stück 
fr aug. N 50 Pf. dal Vadallae geg. Nachn. 
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„Aber Reginald. erwiederte Julian in vorwurfs 


vollem Tone, „wie lönnen Sie nur fo ſprechen! 


Was wollen Sie denn nun !“ 

„Ich bitte Sie, lieber Jultan, laſſen Sie uns 
einen kleinen Umweg machen; der Medicl iſt ſicher 
noch im Spielſaal des Kaſtno ich will 
dorthin und dem Italiener elne jo thatſächliche 
"Beleidigung zufügen, daß jede Aus flucht unmöglich 
wird.“ 

„Es ißt das Ihr fefter Wille ?“ 

„Ich hoffe. Ste daben nie daran gezweifelt! 
Nach dem Kaſino“ rief er dem Kutſcher zu. 

Einige Minuten ſpäter hielt das Koupee; Regi ⸗ 
nald ſprang deraus und eille in den Spielſaal. 

„Bel an’ feinem Leichtſtan doch ein herzensguter 
ein prächtiger Burſche!“ ſagte Jullan. 

„Ich vöre,“ erwiederte Doklor Harvey, „da von 
einem Duell mit einem gewiſſen Medici ſprechen; 
was if vas eigentlich für zin Menſch !“ 

„Die Wahrbeit zu ſagen, ich habe Grund 
genug, ihn für einen Schuft und Betrüger zu 
halten.“ 

„Aber ſolche Leute ohrfeigt oder prügelt man; 
aber man verachtet ſie zu ſehr, um den Degen mit 
ihnen zu miſſen.“ 

„Wahr; doch Reginald bat ihn bei dem Herzog 


Nur allein Apotheker Radlauer's 
Coniferen-Geist (Tanneuwaldluft) aus der 
Rothen Apotheke in Poſen wird von der Profeſſor 
Dr. Reelamſchen Zeitſchrift für öffenttiche Geſund⸗ 
heitspflege als das einzig wirkſamſte und angenehmſte 
Mittel zur Reinigung und Erfriſchung der Zimmer⸗ 
iuft empfohlen und iſt beſonders wohlihuend für Bruſt⸗ 
und Nerbenleidende. — Flaſche A 1.25, 6 Flaſchen 
6 ½ 1 Zerſtäuber 2 % Niederlage in Stettin in 
der Pelikanapotheke und Pee's Droguenhandlung, 
in Stolp bei C. Breidenbach, in Gtarga:d 
bei H. Schumann, in Stolp bei A. Lemme 
Co. 


Buchſtaben, ſtarke Schablonen 


74 
, zum Wäccheſticken 
N 


bei A. Schultz, Frauenſtr. 44. 
Daſelbſt wird Wäſche geſtickt. 


Außer ſämmtlichen Gußwaaren empfehlen 
wir 


ſchmiedeeiſerne u. ſtühlerne 
Pflugtheile, | 


fowie alle Arten a „ 
Schmiedeſtücke 

aus Stahl oder Schmiedeeiſen zu billigſten 

Preiſen in beſter Qualität. 


Hüttenwerk Torgelow 


von 


Theodor Wollgold & Sohn. 


Erſtes pommerſches 
uh⸗ u. Stiefel⸗Magazi 


Heiligegeiſt- und Schulzenſtraßen⸗Ecke, 
an der Garniſonkirche, 
empfiehlt ſeine in eigener Werkſtatt angefertigten 


chuhe 
und Stiefel 


für Herren, Damen, 
Knaben und Mädchen 
in großer Auswahl und 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Nur Heiligegetit- 85 Schulzenſtraßen⸗ 
e. 


= 


5 Weingut Chateau des Borges. 2 


Th. Bellemer, Weingutebesitzer 8 
in Bordeaux (Frankreich). 

Direkter Versandt rother Bordeauxweine, 
garantirt alsreino Naturweine,nur aus Trauben 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux à M. 140, M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 328, M. 348, 
M. 388, je nach Alter und Qualität. 

Jede Sendung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 
Zahlung nach Annahme des Weines. 

Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 
egen M. 1 in Postmarken für das Porto. 


ur Warnung achte man beim Einkauf 
auf die „Sehutzmarke‘, u 


Julius 
Schultz'sches 


Malz-Extrakt- 


Gesundhelts-Bier 
Berlin, Leipzigerstrasse 71. 
Anerkanntes Nahr- und 
Stärkungsmittel. 

12 Flaschen 3 AM (exclus, Fl.). 


von San-Balmo getroffen der, beiläuflg gejagt, 
in mir unerklärlicher Weiſe ſolche Leute in ſelner 
Nähe bultet; dort haben ſie Streit ge, abt. Der 
Medici gilt nun aber in den Kreiſen, die er fre- 
quentirt, einigermaßen für einen Gentleman und 
ſomit immerhin noch für duellfählg.“ 

„Der gute Reginald,“ ſagte Doktor Harvey; 
„er war noch ſehr jung, als ich ihn zum erſlen 
Male geſehen; feine Eltern, die ich gekannt habe, 
waren hochſchätzbare Leue; ich habe vielfach ver⸗ 
ſucht, ihn jo manchen ſchlimmen Bekaunlſchaften und 
der Lebenswelſe, in dit er ſich geſtürzt hat, zu ent 
rilßen, aber vergeblich, in dieſer Beziehung blieb er 
un verbeſſerlich.“ 


„Er iſt nicht der Einzige feiner Art,“ entgegnelt 
Julian; „iſt es Ihnen nie aufgefallen, Herr 
Doktor, daß in unſerer Zeit ſich jo vieler junger 
Männer ein umbeflegbarer Drang zu einem unge⸗ 
zügelten, ich darf wohl ſagen in hohem Grade un⸗ 
moraliſchen Leben bemeiftert, und daß ſich immer 
noch erbärmlichere und verächtlichere Menſchen fin⸗ 
den, die dieſen Drang nähren und aus beuten?“ 

„Ste haben nur zu wahr geſehen, Ihre Bemer⸗ 
kung iſt ſchmerzlich wahr.“ 

„Ja, aber woher kommt es ? Schlichte, falſch 
geleitete Erziehung kaun es nicht immer ſein, ſonſt 


Lotterie. 


Ziehung am 19. Februar. 


Hauptgewinn 


— 75,000 Mark. 


Die Ziehungsliste wird in 
veröffentlicht 


Original Loose a Mark 3,25 


Freitag, 19. Januar de. ge. 
4. W N an at 


4 Mark. 


großen Vorräthe 


Tisch-Gedecke, 


in Folge ganz außerordentlich 
die großen Poſten ſchnell zu 
billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


amarinden- 


des Apotheker © Kanoldt, Gotha. 
Vorzüglichſtes Laxatif gegen Verſtopfung und alle durch dieſelbe entftebenben Reiben 
ongeitionen 2C.). 
as Berdauungsihitent, 
Wächſten Magen. 


(Hämorrhotben, ırane, 
elebende 


rend, berträalt 


tung au 


nicht r den 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung es 


Hiller’schen Mastie 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
Ser billiges und leicht ausführbares Verfahren. 
Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin C., 


19 Neue Friedrichstrasse. 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal ‘ 
* Agenturen werden, wo noeh nieht vorhanden, errichtet. EEEEEEE 


Wiederverkäufer 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 


Expediton dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Wir empfehlen zu Ausſtattungen und zu täglichem Bedarf unſere 


fertiger Wäſche jeder Art 
zu unvergleichlich billigen, herab geſetzten 
Preiſen. 
i Fortſetzung 
unſeres Verkaufs großer Partien 


einzelner Tiſchtücher in allen Größen, 


Servietten, Stubenhandtücher, 
Küchenhandtücher 


Preis & Schachtel 80 Pf.— in allen Apotheken. 
um Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namen des Erfinders „C. Kanoldt“. 


würden wir nicht Söhne der beſten und achtbarſten 
Hänfer auf dieſem Wege ſehen. Haben böfe Bei- 
Ip.ele eie jo mächtige Anziehungskraft ? Dieſe 
Frage wirft man ſich ſelbſt auf, die Antwort aber 
findet man chem nicht, es bleibt ein ungelöſtes 
Raͤthſel.“ 

Doktor Harvey wandte ſich um und ſah Julian 
voll in's Geſicht. 

„Herr,“ ſagte er daun, „ich möchte wir eine 
Bemerkung erlauben, doch müſſen Sie mir ver- 
ſprechen, site mir zu verztihen als einem Manne, 
der ſtets frei berausgeſagt, was ihm Kopf und,“ 
fügte er Jullan die Hand drückend hinzu, „und 
was ihm fein Herz eingab.“ 

„Sprechen Sie, Herr Doktor, frei und offen, ich 
werte Ihnen dankbar dafür ſein.“ 

„Nun dran,“ erwiderte der Doktor nach kurzem 
Schwelgen, „Sie urtheilen fireng, aber wahr über 
Andert . . um jo mehr befremdet es mich, Sie 


ich den Splitter im Auge meines Nächſien ſehe und 
nicht den Balken in meinem eigenen, mit anderen 
Worten, daß ich daſſelbe thue, was ich anderen 
jo ſtreug vorwerfe. Seien Sie aber verſichert, 
Herr Doktor, daß ich in einer Ausnahme ſtellung 
bin, wie fie ſeltſamer wohl nie gefunden worden! 
Denken Sie an Hamlet; hat er nicht auch eine 
Maske vorgelegt, um ſicherer feinem Ziele entgegen ⸗ 
zugehen ?“ 

„Soll ich daraus ſchließen,“ ſagte der Doktor 
nicht obne Befremden, „daß Sie in gleicher Weiſe 
verfahren?“ 

„Daß auch ich eine Maske genommen ? Ja!“ 

„Wenn Sie ſich zu der Rolle, die Sie ſpielen, 
haben entſchlließen können, und dle ich wahrlich 
Ihrer Natur und Ihrem Charakter ganz entfernt 
glaube, jo können Sie nur Gründe ſehr ſchwer⸗ 
wiegend und von ſeltener Bedtutung bewogen 
haben.“ 

„So iſt es, aber ich glaube, vor Ihnen werde 
ich ſehr bald, vieleicht in wenigen Stunden ſchon, 
die Maske ablegen dürfen.“ 


ſelbſt gerade in ſolchen Krelſen und mit Leuten um⸗ 
gehen zu jeher, die Sie verurthellen und bie, nach 
dem Eindruck, den Sie auf mich machen, gewiß 
wenig Anziehendes für Sie haben können.“ 
Sehr eruſt und bewegt entgegnete Jullan: 
„Was Sie da jagen, hat den Anſchtin vollſler 
Mit Recht müſſen Sie glauben, daß 


(Jortſetzung folgt.) 
Begründung. 


Hauptziehung 19. Januar bis 3. Februar. 


Gewinn-Plan. 


| 
a I 75000 
Hauptgewinn Mk. 450,000. 
8 189355 Antheillooſe in allen 1 offerirt billigſt 
10 8950 10000 Rob. Th. Schröder, —— 
20 1000 20000 5 D f 
10 80 000 ANDI 
200 100 20000 | Kaffee brenn⸗ 
1000 50 50000 | 
2000| 20! 400000 BE Apparate 
3435 G = | 
diesem Blatte Be | 2 abi i. al Größen 
Kunstwerke ee 
von Mk. 50000, .. 
empfiehlt die RICH | A Gertich 
Mk.400000 7 * 


— Fuhrſtraße 24. 
Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
versende neueste Systeme: 


Lefaucheux-Doppelflinten von 30M. an, 


Königl. Pr. Staats = Lotterie 


Loose L. Klasse Schlesw.-Holsteiner | 


Lotterie d 1¾ A, 24. * Centralfeuer- ® 5 40 % 
G. A. Kaselow, Suentraße O. Perkussions. „ 9. 0 


Lefaucheux-Hülsen ohne 


Versager von DENE 


2 
' Dianapulver, sowie Jagd- und Spreng- 
‚Munition versende vom eigenem Mugazin billigst. 
Au jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis und 
empfehle nur diärelitem Bezug unter Versprechen 
billigster Lieferung. Umtausch bereitwilligst, Ver- 
sandtumgehend. Neuester Preiskourantgratis u. frko. 


GREKVE/S Gewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 
Hochfeine, reinſchmeckende, ruſſiſche 
Karavanen-Thees 
in Original⸗Packeten, Bourbon⸗ Vanille, 
ſowie echten Batavia⸗Arrac in Flaſchen 
von circa 1½ Liter Inhalt 


empfiehlt 5 
Theodor Poe, 
vorm. Adolf Creutz, 


Breiteſtraße 60. 
Eichen- und Buchen⸗ 


Abfallholz, ſowie alle anderen Sorten 
Brennhölzer in guter, trockener Waare 
empfiehlt in Kloben und zerkleinert zu 
billigſten Preiſen 


August Miller, 
am Dunzig Nr. 1 (Ziegenthor). 


Für Schleswig ⸗ Holſtein, 
Pommern, Mecklenburg a . 


wird von einer bedeutenden 


Cigarren- u. Tabak - Fabrik 


ein ſolider und gemanbter 


Proviſionsreiſender 


u engagiren geſucht. 
® Bebſngung iſt, daß der Bewerber bei der betreffen⸗ 
den Kundschaft eingeführt ift und feinſte Referenzen 
aufweiſen kann. 
Franko Offerten unter ©. Sas an Rudel 
Mosse in Frankfurt a. M. 
Ein Materialſſt pon außerhalb, welcher kürzlich feine 
Lehrzeit beendet hat, wird per ſofort ev. zum 1. Fe⸗ 
bruar zu engagiren geſucht. 
dreſſen un er II. F. 10 in der Expedition d. 
Bl. Kirchplatz 8, erbeten 2 
Einen Werkführer und zwei tüchtige Buchbinder⸗ 
gehülfen für feine Kundenarbeit verlangt 
St. Kitke, Poſen. 
Ein tüchtiger VPuchbindergehülfe findet ſofort 
dauernde Beſchä tigung. 
Körlin. 


Kaffee-Gedecke, 


günſtiger Einkäufe und um 
räumen, zu ganz erſtaunlich 


Onserven 


eberaus angenehmer Geihmad — cr. 


erbauung und Appe 


W. Teehnow. 


Deposkten- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verziuſt: 
ei täglicher Kündigung 3% p. u., 
bei 14tägiger Kündigung & 8½¼ % Pp. a., 
bei 33 Kündigung a 4% p. a., 
be: BZmonatlich. Kündigung a 4¼ % P. a, 
bei Gmonatlich Kündigung a 4½ % Pp. ® 


Rob. Th. Schröder, Gaulgeſchüft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 U 


—U— — — nn 
a 2 


prämiirt. 


erhalten Rabatt. 


4 


